
Studiengangsprofil 
 

 

Im Masterstudiengang bilden neben den bevölkerungsbezogenen und versorgungsbezogenen 
Bestandteilen zwei weitere Aspekte das besondere Profil: Die Forschungsorientierung verbunden 
mit dem forschenden Lernen und die interprofessionelle Perspektive, die sich in der 
Zusammensetzung der Studierenden, der Lehrenden sowie der Unterrichtsinhalte widerspiegelt.  
 
Der Studiengang ist bislang in Norddeutschland der einzige Public-Health-Studiengang an einer 
Medizinischen Fakultät und bietet damit die Möglichkeit, die bevölkerungsbezogenen Themen 
mit Erfahrungen aus der Patientenversorgung zu verbinden. Die Nähe zur Medizin und die damit 
verbundene intensive Vermittlung medizinisch relevanter Aspekte zeichnet den Studiengang 
ebenso aus wie eine hohe Forschungsorientierung, die durch die beteiligten Dozierenden aus den 
verschiedenen Disziplinen und Institutionen sichergestellt ist. Gleichzeitig hat insbesondere das 

Institut für Epidemiologie, Sozialmedizin und Gesundheitssystemforschung eine besondere Nähe 
zur Gesundheitspolitik, zu Fragen der Steuerung des Gesundheitswesens und zu Fragen der 
interprofessionellen Gestaltung der Gesundheitsversorgung. Die so entstehenden Erfahrungen 
werden Teil einer an aktuellen Versorgungsfragen orientierten Lehre.  
 
Der Masterstudiengang fördert die Fähigkeit der Studierenden, in interprofessionellen Teams in 

Forschung und Versorgung zu arbeiten. Die Interprofessionalität wird ermöglicht durch 

konsequente Orientierung des Curriculums an gesundheitsbezogenen Aufgaben- und 

Forschungsthemen sowie durch das forschungsorientierte Lernen in interprofessionellen 

Lerngruppen, das in diversen Modulen verpflichtend festgelegt ist. Auch erlaubt das Studium 

eine individuelle Schwerpunktbildung der Studierenden in methodischen, bevölkerungs- oder 

versorgungsbezogenen Bereichen. 

 


